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Das Tessin zu Besuch am Kollegi
Während der Fokuswoche trafen die Schülerinnen und Schüler der KantonalenMittelschule
in Altdorf auch auf prominente Sportler aus demTessin – Autogrammstunde inklusive.

Veronika Rojek-Wöckner

Die Schweiz ist bekannt für ihre
gelebte Mehrsprachigkeit. Eine
interkantonale Vereinbarung
zur Weiterentwicklung des
Sprachunterrichts anSchweizer
Schulenbesagt, dass spätestens
ab dem 5. und 7. Schuljahr eine
zweiteLandesspracheundEng-
lisch zu lernen sei. Doch stösst
die italienische Sprache, trotz
der unmittelbaren Nähe zum
Tessin, inUri aufwenig Interes-
se. Seit Jahrengabes amKollegi
nicht ausreichend interessierte
Schülerinnen und Schüler, als
dassdieMindestanzahl für eine
Klassenbildung von acht Ler-
nenden erreicht worden wäre.
Der Rektor der Schule, Marco
Mattei,möchtediesnunändern.

Projekte sind
frei wählbar
Jedes Jahr dürfen die Jugendli-
chendesKollegi imRahmender
Fokuswoche den Schulalltag
hinter sich lassen, um in Aktivi-
täten ausserhalb des Lehrplans
einzutauchen. Dabei konnten
die 14- bis 15-Jährigen der 2.
Klassenzwischen fünfverschie-
denen Projekten wählen. Rund
20 Personen haben sich dabei
gegen das «Kollegi TV» oder
eineTheatergruppeentschieden
und stattdessen die «Settimana
della Svizzera italiana» gewählt
– ein Sprach- undKulturprojekt,
das durch das Departement für
Bildung, Kultur und Sport des
KantonsTessinundderProGri-
gioni Italiano koordiniert wird.
Marcel Huwyler, Prorektor an
derKantonalenMittelschule,be-
schriebdieBeziehung zwischen
den Urnern und Tessinern fol-
gendermassen:«Wir stehenRü-
cken an Rücken und sehen uns
nicht.DazwischenragtderGott-
hard.»Vielleicht verhindere die
nichtvergesseneGeschichteum

Leventina,dassdieNachbarkan-
tone sich annähern, aber vor al-
lem auch die Sprachbarriere
trenne dieMenschen. ZumBei-
spiel strittendieUrnereinstauch
mitdenGlarnernumdenUrner-
boden, doch die Fronten seien
dort nicht so verhärtet.

«DieSprache ist einfachver-
bindend», ergänzteRektorMar-
co Mattei. Seit 2016, als der
Gotthardbasistunnel eröffnet
worden ist, habe sich inderHin-
sicht etwas getan. Ein grosses
Aufeinanderzugehen jedoch

hätte esnicht gegeben.«Man ist
schneller im Tessin, aber auch
schneller wieder zurück», stell-
teHuwyler fest.

Spass trotz
Sprachbarriere
Alina Lussmann und Ladina
Stadler (beide 14-jährig) haben
sich für die «Tessin-Woche»
entschieden. «Die Woche ist
wirklich sehr spannend.Bei der
Exkursion ins Tessin haben wir
neben einer lustigen Schnitzel-
jagd auch eine Schulklasse ge-

troffen. Nach drei Tagen Italie-
nischlernen habe ich nicht so
viel verstanden, aber die Spra-
che ist schön und ich höre sie
sehr gerne», beschreibt Alina
Lussmann ihre Erfahrungen.
Sie überlege sich nun sogar, in
der 4. Stufe Italienisch zu bele-
gen, sofernes angebotenwürde.
LadinaStadlerhatte inderSchu-
le bereits zwei Jahre Italienisch
gelernt und sich riesig auf das
Treffen mit den zwei Spielern
des HC Ambrì Piotta, Zaccheo
Dotti und Noele Trisconi, ge-

freut. Denn etwas, das die bei-
den Kantone gemein haben, ist
die Passion für den HC Ambrì
Piotta. Paola Costantini, Direk-
torin des Büros für Kultur des
Kantons Tessin, beschriebt das
Treffen«alsZeichenderFreund-
schaft zwischenUrnernundTes-
sinern».Diebeiden jungenSpie-
ler haben sich den Donnerstag-
nachmittag Zeit genommen,
Fragen der Schülerinnen und
Schüler zu beantworten, und
sorgten mit Autogrammen für
helle Begeisterung.

Auch die beiden Ambri-Spieler Zaccheo Dotti (links) und Noele Trisconi haben an der Tessiner Woche die Aufwartung gemacht.
Bild: Veronika Rojek-Wöckner (Altdorf, 29. September 2022)

Ausstellung des WWF bringt den Gästen das Wiesel näher
ImMehrzweckraumderDätwyler-Stiftung können sich Interessierte noch bis am 20.Oktober über die spannendenTiere informieren.

Georg Epp

DasZieldesWWFist es, derhei-
mischenFlora undFauna in der
Kulturlandschaft wieder einen
Lebensraumzubietenundöko-
logisch wertvolle Strukturen zu
erhalten und zu erstellen. Der
WWF startete deshalb vor gut
drei Jahren im Kanton Uri ein
Förderprojekt für die beiden
Wieselarten Hermelin und
Mauswiesel. EinTeil diesesPro-
jekts, dieWiesel-Ausstellung im
MehrzweckraumderDätwyler-
Stiftung in Altdorf, wurde am
Donnerstageröffnet. ImNamen
des WWF Uri, dem knapp 600
Vereinsmitglieder gehören, be-
grüssteVorstandsmitgliedMar-
co Planzer eine kleine Gäste-
schar zur offiziellen Eröffnung.
Anschliessend ludPetraMeyer,
Biologin und Realisatorin der
Ausstellung, zurFührung.Dabei
gab es Spannendes zu erfahren.
So etwa, dass Wiesel – damit
sindHermelineundMauswiesel

gemeint – die kleinsten einhei-
mischenRaubtiere sind.

Wiesel verstecken sich
in Ast- und Steinhaufen
Das Mauswiesel ist sogar das
kleinste Raubtier der Welt, wie
an der Ausstellung zu erfahren
ist.Beidehabensichaufdie Jagd
auf verschiedeneWühlmausar-
ten spezialisiert. Den Wieseln
gemeinsam ist, dass sie ein sehr
verborgenes Leben führen. Auf
der JagdnachMäusenbewegen
sie sichvorwiegendunterirdisch
in deren Gängen, im Winter
auchoft unterder Schneedecke.
Und wenn sie sich an der Erd-
oberflächeaufhalten, nutzen sie
jeglicheDeckungsmöglichkeit.

Obschonsienachtsund tags-
über aktiv sind, bekommt man
sie deshalb auch in Regionen
mit gesundenBeständenhöchst
selten zu Gesicht. Wiesel brau-
chen Jagdgebiete und in deren
Nähe reichlich Verstecke sowie
ungestörte Orte zur Erholung

und für die Jungenaufzucht. Als
Unterschlupf und Versteck eig-
nen sich Ast- und Steinhaufen,
Natursteinmauern, Hecken so-
wie Feld- und Ufergehölze mit
StrukturenundhalbhoherVege-

tation.Diese Strukturendienen
nicht nur denWieselarten, son-
dern ganz allgemein der Biodi-
versität. Ast- und Steinhaufen
beispielsweisewerdenunter an-
derem von Reptilien und Igeln

genutzt, während Hecken ver-
schiedenenVogelartenLebens-
raum bieten. Dadurch sind die
Wiesel sogenannte Schirmar-
ten, vonMassnahmen zu ihrem
Schutz profitieren viele andere
Tiere und Pflanzen.

Lebensraumförderung
für Wiesel und Co.
Am Schluss der Führung durch
die Ausstellung werden die bis-
her umgesetzten Förderungs-
massnahmenfürWieselundCo.
im Kanton Uri präsentiert. De-
ren Ziel ist es, den Lebensraum
und die grossräumige Vernet-
zungderGebiete zuverbessern,
umeinegesundePopulationder
beidenheimischenWieselarten
HermelinundMauswiesel inder
Kulturlandschaft langfristig si-
cherzustellen.Bisherkonnten in
Flüelen, am Reussdelta, in At-
tinghausen und in Schattdorf
ökologischeStrukturenerrichtet
werden.Einmal im Jahrwerden
invierGebietenHolzspurentun-

nels ausgelegt und regelmässig
kontrolliert.Diese Spureneinla-
gen werden eingesammelt und
imMonitoringausgewertet.An-
hand von Tierpräparaten, Info-
tafeln und Filmsequenzen wird
das Wissen über Mauswiesel
unddasHermelin sowie die an-
dereneinheimischenMarderar-
ten, den Dachs, den Iltis oder
Fischotter vermittelt.Heuteum
14 Uhr gibt’s zusätzlich eine
Vernissage zum Kinderbuch
«Unterwegs mit Hermelin
Herbi».

Hinweis
Die Ausstellung ist bis 20. Okto-
ber jeweilsmittwochs von 14 bis
18, freitags von 14 bis 20 und
samstags von 9 bis 14Uhr
geöffnet. Der Eintritt ist gratis,
eine Kollekte wird erhoben. Es
werden auch Führungen für
Schulklassen gratis angeboten.
Infos dazu beiWWFUri, Petra
Meyer, petra.meyer@wwf.ch, 041
417 07 29,www.wwf-zentral.ch

Petra Meyer freut sich, die Wiesel-Ausstellung offiziell zu eröffnen.
Bild: Georg Epp (Altdorf, 29. September 2022)

Durchzogener
Saisonstart
Rollhockey Am vergangenen
Wochenende starteten die bei-
denU15-TeamsdesRollhockey-
clubs (RHC)Urimit demHeim-
turnier in Seedorf in die neue
Meisterschaft. Die zahlreichen
ZuschauerinnenundZuschauer
in Seedorf sahen dabei ein
unterhaltsames Spiel, in dem
sich die beiden Teams nichts
schenkten.

EsgabaufbeidenSeitenvie-
le Torchancen und packende
Spielszenen zu bewundern. Am
Schluss konnte sich das Team
der U15A knapp mit 4:3 gegen
dieU15B durchsetzen.

Zwei Niederlagen
gegen Österreich
Die U15A trat im zweiten Spiel
gegendenRHCWolfurt an.Die
österreichischeMannschaft ver-
mochte ihrekörperlicheÜberle-
genheit anfänglich gleich in
Toreumzumünzen.DasTempo
von Wolfurt brachte die Urner
Defensive stark ins Schwitzen.
Mit derZeit gewöhnteman sich
andenhohenRhythmus, undes
gelang den Urnern, doch zwei
Tore zu erzielen. Am Schluss
setzte sich der RHCWolfurt je-
dochmit 10:2 durch.

Auch die U15B traf im zwei-
ten Spiel auf eine österreichi-
sche Mannschaft. Gegen den
RHCDornbirnhieltendieUrner
gut mit. Doch einige Unacht-
samkeiten inderDefensivewur-
den von den Österreichern eis-
kalt ausgenützt. In regelmässi-
gen Abständen konnte sie das
Skore erhöhen. Das Team der
U15B kämpfte aber unerschro-
cken weiter. Diese Hartnäckig-
keitwurdemitdemEhrentreffer
belohnt. Am Ende lautete das
Resultat 11:1 zu Gunsten des
RHCDornbirn.

Obwohl der Saisonstart
nicht optimal geglückt ist,
konnten beide Mannschaften
wertvolle Spielerfahrungen
sammeln. Man darf gespannt
die Entwicklung der beiden
Teams in der laufenden Saison
verfolgen. (pd/eca)
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